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144 Das Rote Kreuz

zu Fr. 10 bis Fr. 11 per 100 und im

Jahre 1921 zu Fr. 16.50 abgegeben.

Niemand kann vernünftigerweise behaupten,

daß alles Obst, das den Mostereien zugeht,

in der Küche Verwendung finden könnte!
aber man wird mir die Feststellung erlauben,

daß wenigstens ein Teil der Aepfel, die un-
ter die Presse gelangen und in die Schnaps-
brennereien gehen, der Ernährung zugeführt
werden könnten. Es würde genügen, das

ernsthaft anzustreben. Es ist wahrscheinlich,

daß eine Reduktion der Gütertransporttaxe
notwendig wird, um den Transport des

Obstes in die Gebirgsgegenden zu erleichtern,

welche gewissermaßen vollständig leer aus-

gehen. Es wäre übrigens leicht nachzuweisen,

daß Bund und Alkoholverwaltung einen

Vorteil an einem solchen System hätten, das

auch auf die Kartoffeln ausgedehnt werden

könnte. Die Verminderung, die auf solche

Weise erzielt werden könnte, wäre wirtschaft-

lich wertvoll, ohne zwar die Produktion des

Branntweins stark herabzusetzen.

Um aus dieser Sackgasse herauszukommen,

gibt es ein anderes Mittel, das vielleicht
das einzige ist. Man wird sich damit ab-

finden müssen, einen Teil unserer Obstbrannt-
weine in Jndustriesprit umzuwandeln, der

inskünftig um so leicher Verwendung finden
wird, als die Chemie ankündigt, sie habe

das Mittel entdeckt, um ihn als kohlenhalti-

gen Stoff zu verwenden.

Diese Lösung, welche vom technischen

Standpunkte aus leicht durchführbar wäre,

würde allerdings die Alkoholverwaltung stark

belasten, denn der Verkauf des Jndustriesprit,
der unsern einheimischen Produkten entnom-

men würde, wird niemals zu den Herstellungs-
kosten erstellt werden können. Dieses System
würde also unabweisbar ein gewisses Defizit
zurücklassen. Aber der ungeheure Vorteil
einer Verminderung des Schnapsverbrauchs
ist dieses Opfer wohl wert. Dieser Ausfall
würde übrigens gedeckt durch die großen

Gewinne, welche auf den Trinksprit erzielt
werden.

Sodann wird man auch die Herstellung
der künstlichen Branntweine und der söge-

nannten Fa^on-Branntweine verbieten müssen.

Wir haben bereits eine Ueberproduktion an

natürlichem Sprit, wieso könnte man also

noch die Herstellung künstlicher Produkte
dulden: zweifelhaft die Mischungen von Brenn-

sprit von Wasser und ganz besonders schäd-

lichem Fusel. Wenn die Branntweine teuer

sind, verkaufen die Mehrzahl der Betriebe
dem Publikum Kirsch, Enzian, Rhum und

Cognac, welche nichts als Nachahmungen
sind, d. h. Liköre, welche öfters durch ver-

dächtige und stets schädliche Verfahren her-

gestellt werden.

Diese gefälschten Liköre verbieten, heißt
den Alkohol in seiner schädlichsten Form be-

seitigen. Das würde endlich das Verbot aller
dieser zweifelhaften Produkte, welche das

Volk vergiften, bedeuten.

Zpriià.
Der Schlaf ist für den ganzen Menschen, was das Aufziehen für die Uhr.

Schopenhauer.
Die Erkrankung an Tuberkulose ist nicht nur Folge äußerer Uebelstände, die durch

behördliche Maßnahmen beseitigt werden können, sondern sie ist auch eine Folge der Ver-
stöße, welche sich das einzelne Individuum gegen die einfachsten Gesundheitsregeln zu Schulden
kommen läßt. In der Mitarbeit eines jeden einzelnen Menschen liegt daher der Schwer-
Punkt der Tuberkulosebekämpfung. Beschorner.

Druck und Expedition: Genossenschasts-Buchdruckeret Bern, Nenengasse 34.
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